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Bartolome de las Casas, ber uch die anderen Vertreter I spätscholastıschen
Rechtsschule die durch die kolonialethische Dıskussion den Begründern des Völ-
kerrechts (als JUuS gentes) werden sollten Francısco de Vıtorı1a, Domingo de S5oto,
Francısco Suärez

He Artıkel des Sammelwerks verstehen sıch als Beıträge och aum
Gang gekommenen authentischen un: konstruktiven Dıalog zwıschen europäılscher
un lateinamerikanischer Theologie, der weder Enthusi:asmus erblindet och der
Polemik erstickt Eın solcher Dıalog wırd Zukunft verstärkt Fragerichtungen VOTI-
anzutreıiben SC1IN, die dem Buch schon angesprochen werden ELW die Frage ach
der Methode plurıformen Theologıe, die ihre Kontextualıtät nıcht als Makel
sondern als Reichtum versteht; der die Frage ach dem Wechselverhältnis VO Kultur
un Relıgion ach den Prinzıpien der „Inkulturation“:) dıe Frage ach
wechselseitigen Befruchtung VO Befreiungstheologie und Bibeltheologie; die Frage
schließlich ach verstärkten Einbringen der (Kırchen-“ Geschichte Lateinamer 1-
kas, deren Dramatık un Reichtum uch ach bald 500 Jahren och keinen adäquaten
Niederschlag ıin der europälschen Historiographie gefunden hat Überdies ann INa
1Ur wünschen, da{fß der MIL diesem Band gemachte Anfang der thematıschen Sammlung
un: Herausgabe VO  — aktuellen Artıkeln aus den „Stimmen der Zeıt für breiteren
Leserkreıs fortgesetzt wırd SIEVERNICH S

THEOLOGIE DER BEFREIUNG UN MARXISMUS Herausgegeben VO Peter Rottländer
Münster Edition Liıberacıön 986 188
Dieses Buch handelt ber die lateinamerikanısche Theologie der Befreiung ihrer

ohl diskutiertesten Beziehung, nämlıch ZU Marxısmus Di1e Einführung un dıe
cht Beıträge, anderenorts bereits veröffentlicht, lassen den Leser VO Anbegınn

nıcht 7 weıftel da{fß sıch dieses Buch nıcht gegenüber beiden vergleichenden
Polen sondern ein Dokument der Arbeıt VO Befreiungstheologen un: derer
IST, welche die Erarbeıtung dieser Theologie N1IL Sympathıiıe begleiten Der Ton 1ST

gagıert und kämpferisch die Stellungnahmen sınd ber weder seicht och erlıegen SIC
IMN1L WENISCH Ausnahmen der Gefahr, denkerischer Auseinandersetzungen
pamphletartıge Provokatıon bıeten Rottländer beabsichtigt 111 der Einführung,
ter Berufung auf das Santa Fe Papıer der Reagan Adminıiıstration un die WEel In-
struktionen Roms dıe beiden Strategıien autftzudecken die gegenüber der Theologie der
Befreiung Anwendung finden S1€E vereinnahmen und entschärfen W AasSs

Verftälschung bedeute; andererseits die Konfrontationsstrategie, welche sich
dem geduldigen Zuhören hne Absolutsetzung des CIBCENCNH Standpunktes VELIrWEISECIEC.
Unter dem Titel »  1€ Christen und der Marxısmus“ 3) skizziert Castıllo die Ge-
schichte dieses Verhältnisses: Verurteilungen, Berührungsängste, ber uch Dialoge
saumen „Marxısmus wiırd vielschichtig verstanden als Gesellschafts- un Ge-
schichtsphilosophie, als Gesamtheit on Praxıs un: als Ce1iINeE Theorie polıtıscher
Praxıs legt Wert darauf die CUur christliche Identität Lateinamerikas betonen
In CIN1ISCNH Ländern e der Marxısmus bereits eıl der polıtischen Kultur des Volkes
geworden lenkt den Blick WI1eE dıe anderen utoren ebenfalls, auf dıe Vieltalt I1Nar-
xistischen Denkens hin, verurteılt jegliche unıversale Welterklärung als Selbsttäu-
schung un plädiert für dıe kritische Aufnahme marxıstischen Denkens Boff stellt
Thesen AT mM Gebrauch des Marxısmus der Theologie der Befreiung” (37—-44 auf
un 1etert nützliche Klarstellungen Selbstbewußtsein gegenüber dem Marxısmus TL1-
kuliert sıch S$SCINCIN Beıtrag nıcht der Marxısmus SC1I wichtig, gehe ZUersSti un
grundsätzlıch ftür den Christen darum die Wırklichkeit verstehen Deshalb 1ST nıcht
auf 17I@e Doktrın, sondern aut das Leben der Unterdrückten zurück- und einzugehen,
stellen diese doch die Wıirklichkeit Lateinamerikas dar Unter kritischer Anleıtung des
Glaubens habe die Theologie das Instrument des Marxısmus ZUTr Erhellung der Wırk-
iıchkeit e1n In solcher Verwendung des arxısmus ‚befreıe‘ die Theologie
diesen on sCINCN doktrinär besserwisserischen un dıe Wirklichkeit vergewaltigenden
Ansprüchen Der Altmeister der Theologie der Befreiung, G'’utierrez, NnternımmMt
HO Ortsbesichtigung on „Theologie un: Sozialwissenschaften“ (45—75) und bietet
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dem Leser eıinen dicht geschriebenen geistlichen Text A} der ın gleicher Weiıse der Ppro-
phetischen WI1eEe der Weiısheıtslıteratur zugeordnet werden dart FEıne Kernaussage ISt,
95  a die Beıträge der marxistischen Analyse 1m Horizont der Sozialwissenschaften
gesiedelt un: krıtisiert werden müssen“ 55} uch se1l nıcht Aufgabe der Theologıe

beurteılen, ob ıne Klassenkampfsituation gebe, sondern, talls eiıne solche BC-
ben sollte, MI1t den Betroffenen überlegen, Ww1€ christliches Verhalten In einer sol-
hen Sıtuation auszusehen habe Diıe Theologıe habe dıe Gesamtheıt des geschichtli-
hen Prozesses ın sich aufzunehmen, dürte sıch allerdings nıcht autf dıe politische
Dimensıon reduzıeren lassen S73 Un: Z Engagement der Theologıe für dıe Armen
g1bt die Rechtfertigung, 99  a die Universalıtät der christlichen Liebe unvereinbar ist
mıiıt dem Ausschlufß VO Menschen, nıcht jedoch miı1t der Präterenz für einige” 6/)

Fllacurıa untersucht 1n „Theologıe der Befreiung un Marxısmus. Grundlegende Re-
flexionen“ 77-109) die „Instruktion der Kongregatıon fur die Glaubenslehre ber
einıge Aspekte der ‚Theologıe der Befreiung‘ “ VO August 1984 Sıe werde dem
Marxısmus nıcht gerecht, übersehe s$1e doch dessen Engagement dıe Ungerech-
tigkeıt, seıne Aufdeckung der Interessenabhängigkeıt VO Aussagen und die durch den
Marxısmus erfolgte Wiederentdeckung der Geschichte als Ort der Heils-Wirkung.
Diese reı ‚Leistungen‘ des Marxısmus bringt mMIt Leben und Predigt Jesu in Bezıe-
hung: seinem Auftreten die Ungerechtigkeıt, seiınem Eıntreten tür eın Handeln
4U$S absichtsloser Liebe und seiner Predigt des Reiches Gottes, das bereıts mitten unter

den Menschen angefangen habe kritisıert schließlich ıne ersion des Marxısmus,
dıe sıch miıt eiıner kurzschlüssıgen Religionskritik, einer überzogenen Betonung des
ökonomischen Faktors un: der Vernachlässigung der menschlichen Person zutfrieden-
gebe, deren Unrückführbarkeit auf Strukturen, deren Bestimmtseın durch die Erb-
sünde und Fähigkeıt Zur Sünde nıcht unterschlagen werden dürfen Denn NUu diese
Erkenntnisse VerzerITeEnN nıcht das menschliche Bıld VO Menschen und lassen die Eın-
schränkung VO Gewaltanwendung und dıe Absage den Ha gerechtfertigt se1ın. In
einem zweıten Beıtrag arbeıtet (F Boff „Dıiıe ambivalente Haltung der ‚Instruktion ZUur

Theologıe der Befreiung‘ gegenüber dem Marxiısmus“ heraus S Es folgt
Girardı mI1t „Die gegenwärtigen Auseinandersetzungen Marxısmus, Theologıe

der Befreiung un ‚Kırche des Volkes‘ (ıglesıa popular)”. bezieht den
„Fall Nicaragua” estärker mM1t e1n. Herausfordernd sind seıne Fragen sind Fragen!
ob die institutionelle Kiırche immer och (schon wieder?) auf seıten der Konquistado-
ren, der amerikanıschen Administratıon, der europäischen Unternehmer eLC. finden
sel. Hinkelammert, dessen Beıträge bisher in Deutschland wenıg Aufmerksam-
eıt gefunden haben, 1St dankenswerterweıse KRaum 88 diesem Buch gegeben 55—-174)
Er analysıert die Strömung des Rechtsradikalısmus und unterstreicht, wWw1e diese Strö-
MUNg jeweıls die Verteufelung VO Gegenströmungen nötıg hat, um sich selbst Pro-
tilieren un durchzusetzen. Da dieser Rechtsradikalısmus, ach H: sıch der reliıg1ösen
Vorstellungswelt bedıene, gelte „Wenn INn diesen Rechtsradikalısmus nıcht 1im Hım-
mel besiegt, wiırd Man sıch seliner auf der rde nıcht erwehren können“ Eın Ge-
spräch mI1t Johann Baptıst Metz beschliefßt das Buch stellt dabe!ı in eiınem
theologiegeschichtlichen Durchblick dıe Notwendigkeıt einer nachidealistischen
Theologıie VOT, die sıch der Welt au  $ weder dem Marxısmus och einer anderen
Strömung unterwirtft un das Buchstabıeren der gefährlichen Erinnerung All den be-
treienden (Gott unverzagt unternımmt. Schlußbemerkungen des Rez sollen nıcht dem
Buch, sondern der Beziehung der Theologıe der Befreiung um Marxısmus gyelten. Zu
hotten ISt, da{fß siıch ber den Marxısmus hınaus die Theologen Lateinamerıikas mehr
un mehr dem Werk des Gesellschaftswissenschaftlers Max Weber zuwenden. Hinke-
ammert selbst bezieht Max Weber bereıts in seine Untersuchungen lateinamerıkanı-
scher Gesellschaft e1n. Max Weber ISt nıcht NUr csehr reich in seınem Forschungsinstru-
mentarıum, erhielt sıch uch immer tür den Faktor Religion einen wachen Blıck un
1St mı1t seınem NUur wel Punkte nennen Rationalıtäts- Ul'ld Legitimitätsver-
ständnıs eın Vortormuli:erer zeitgenössischer Tendenzen, VOT denen uch Lateiname-
riıka nıcht verschont bleiben wird Zum Marxısmus NUur eın 1inwels;: galt em Werk
Lelıo Bassos, dessen gründliche Kenntniıs nd humane Interpretation des Werkes VO

arl Marx 1n vielem hiltfreich se1ın dürtten. Drittens: sel War nıcht die Schüchtern-
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eıt vorliegenden Bandes bezüglıch der Kritik Marxısmus krıtisıert 65 kann nıcht
immer alles gleichmäßıg erreicht werden, doch dart auf die „Teologia abjerta Dara e]
Ia1CO adulto“ VO Juan Segundo verwıesen werden, dıe mehrere yuLe Ausführungen
ZUr Unzulänglichkeıit des Marxısmus enthält. Nur eiıne se1 herausgegriffen: Ver-
WeIls auf Serg10 Martinez enttaltet Segundo den Gedanken, WI1€e nötıg jede Gesell-
schaftt Verzeihung un Auferstehung habe un: WwW1e€e viele hervorragende, uneigennüt-
zıge Menschen der kommunistischen erbarmungslosen Moral zerbrochen selen.
Gegenüber der Unerbittlichkeıit der sozıalıstischen Moral WISSe der Christ sıch bestän-
dıg VOTL dem vergebenden nd Auferstehung schenkenden Ott (Zu ınden 1ın dem

BRIESKORNBand Sacramentos quUC hablan).

(GREINACHER, ORBERT. Der Schrei ach Gerechtigkeit. Elemente einer prophetischen polı-
tischen Theologite. München/Zürich: Pıper 1956 199
Das Taschenbuch präsentiert 1n lockerer Folge eine Reihe VO Beıträgen sehr er-

schiedlicher Art, die allesamt als Antwort eines Theologen der „Ersten Welt“ autf dıe
Herausforderung der Theologie der Befreiung der „Drıitten Welr“ Uun! als „Elemente
eiıner prophetischen politischen Theologie“ (7) konzıplert siınd Eıne solche Theologie
versteht sıch 1mM Gegensatz einer alten politischen Theologıe, dıe als Legıtimation
politischer Herrschatt (se1 uch eıner revolutionären) funglert, als Kritik des jeweılı-
SCH SLAaLus qJUO un! als Entwuft einer „RealutopıeBUCHBESPRECHUNGEN  heit vorliegenden Bandes bezüglich der Kritik am Marxismus kritisiert — es kann nicht  immer alles gleichmäßig erreicht werden, doch darf auf die „Teologia abierta para el  laico adulto“ von Juan L. Segundo verwiesen werden, die mehrere gute Ausführungen  zur Unzulänglichkeit des Marxismus enthält. Nur eine sei herausgegriffen: unter Ver-  weis auf Sergio A. Martinez entfaltet Segundo den Gedanken, wie nötig jede Gesell-  schaft Verzeihung und Auferstehung habe und wie viele hervorragende, uneigennüt-  zige Menschen an der kommunistischen erbarmungslosen Moral zerbrochen seien.  Gegenüber der Unerbittlichkeit der sozialistischen Moral wisse der Christ sich bestän-  dig vor dem vergebenden und Auferstehung schenkenden Gott (zu finden in dem  N. BRIESKORN S. J.  Band: Sacramentos que hablan).  GREINACHER, NorBERT. Der Schrei nach Gerechtigkeit. Elemente einer prophetischen poli-  tischen Theologie. München/Zürich: Piper 1986. 199 S.  ;  Das Taschenbuch präsentiert in lockerer Folge eine Reihe von Beiträgen sehr unter-  schiedlicher Art, die allesamt als Antwort eines Theologen der „Ersten Welt“ auf die  Herausforderung der Theologie der Befreiung der „Dritten Welt“ und als „Elemente  einer prophetischen politischen Theologie“ (7) konzipiert sind. Eine solche Theologie  versteht sich im Gegensatz zu einer alten politischen Theologie, die als Legitimation  politischer Herrschaft (sei es auch einer revolutionären) fungiert, als Kritik des jeweili-  gen status quo und als Entwuf einer „Realutopie ... von einer herrschaftsfreien Mit-  menschlichkeit“ (17). Ihrer literarischen Gattung nach finden sich hier Artikel und  Vorträge neben Reiseberichten, Predigten und politischen Reden. Die zum Teil schon  anderswo publizierten Beiträge gruppiert G. unter drei Überschriften, die leitmotivisch  von der Gerechtigkeit handeln, sei es in der Dritten Welt oder in der Ersten Welt oder  im Verhältnis zum Frieden. Im einzelnen handeln die Beiträge von der Befreiungstheo-  logie und der Ökologie, von der Ekklesiologie und von der Behindertenproblematik,  von der „Nachrüstung“ und der atomaren Abschreckung. Von den hier besonders in-  teressierenden drei Aufsätzen zur Befreiungstheologie ist nur einer neu. Der erste Auf-  satz (21—41) ist eine Zusammenfassung von zwei Kapiteln eines Buchs des Verf. (Die  Kirche der Armen, München 1980), das in dieser Zeitschrift besprochen wurde (ThPh  61 [1986] 313f.). Auch der zweite Aufsatz (42-59) zum Konflikt um die Befreiungs-  theologie ist teils eine Zusammenfasung, teils eine wörtliche Übernahme von Texten,  die in einem vom Verf. herausgegebenen Buch (Konflikt um die Theologie der Befrei-  ung, Zürich/Einsiedeln 1985) S. 51-61 und 300-312 veröffentlicht sind und ebenfalls  schon besprochen wurden (ebd. 314f.). Der dritte Aufsatz zur Frage einer Theologie  der Befreiung in der Ersten Welt, ursprünglich in der Zeitschrift „Concilium“ (1986)  veröffentlicht, nennt elf Elemente einer „prophetischen politischen Theologie“, von  denen sich allein sechs auf eine Kritik am ökonomischen status quo des Westens zu-  rückführen lassen (Kritik am Kapitalismus, an der Entwicklungspolitik, am Weltwirt-  schaftssystem etc.). Hier fragt man sich zumindest nach der theologischen Vermittlung  dieser Elemente, die als solche ja noch keine theologische Dignität beanspruchen kön-  nen, welchen moralischen Rang auch immer sie haben mögen und welche politische  Option auch immer sich in ihnen widerspiegelt. Wenn es die „vorrangige Option für  die Armen“ (nicht die „vorbehaltlose Option“ [117]), das Geschenk der Lateinamerika-  ner an die Gesamtkirche, zu schützen und zu applizieren gilt, dann bedarf es künftig  großer Anstrengung, sowohl praktischer als auch theoretischer Art. Besonders hilf-  reich ist eine Anmerkung des Buchs (auf S. 155), die zur weiteren Klärung auf eben je-  nes Buch verweist, bei dessen Lektüre man auf diese Anmerkung gestoßen ist.  M. SIEVERNICH S. J.  PÄSCHKE, BERND, Befreiung von unten lernen. Zentralamerikanische Hérausforderung  theologischer Praxis. Mit einem Vor- und Nachwort von Pablo Richard, Münster:  Edition liberaciön 1986. 332 S.  Für dieses Buch trifft, um es gleich vorweg mit aller Klarheit zu sagen, exakt das zu,  was Clodovis Boff bei seiner Klärung dessen, was unter „theologischer Praxis“ zu ver-  512VO einer herrschaftstreien Miıt-
menschlichkeit“ (17) Ihrer lıterarıschen Gattung ach ınden sıch 1er Artıikel un:
Vorträge neben Reiseberichten, Predigten und politischen Reden Dıie Zzu eıl schon
anderswo publiızıerten Beıträge gyrupplert rel Überschriften, dıe leitmotivisch
VO der Gerechtigkeıit handeln, se1l In der rıtten Weltr der In der Ersten Welt oder
1mM Verhältnis ZU Frieden. Im einzelnen handeln dıe Beıiträge VO der Befreiungstheo-
logıe und der Ökologie, VO der Ekklesiologıe un: VO  — der Behindertenproblematık,
VO der „Nachrüstung” und der ALOMAarenN Abschreckung. Von den 1er besonders 1N-
teressierenden reıl Autsätzen ZUr Befreiungstheologıe 1St 1Ur eıner DICUuU Der Auft-
Satiz (21—41) 1St 1ne Zusammenfassung VO Wel Kapıteln eines Buchs des ert. (Dıe
Kirche der Armen, München das 1n dieser Zeitschrift besprochen wurde

uch der Zzweıte Aufsatz (42—59) Z Konflıkt die Befreiungs-
theologıe 1sSt teıls ıne Zusammenfasung, teıls ıne wörtliche Übernahme VO Texten,
die ın einem VO Vert herausgegebenen Buch (Konflıikt die Theologie der Befrei-
ung, Zürich/Einsiedeln 5161 un: 200512 veröffentlicht sınd un: ebentalls
schon besprochen wurden (ebd Der dritte Autsatz zur Frage einer Theologıe
der Befreiung ıIn der Ersten Welt, ursprünglıch in der Zeitschritt „Concılıum“ (1986)
veröffentlicht, nennt elf Elemente einer „prophetischen politischen Theologie“, VO

denen sıch alleın sechs auf eıne Kritik ökonomischen STAatLus qUO des Westens -
rückführen lassen (Krıtik Kapıtalısmus, der Entwicklungspolitik, eltwiırt-
schaftssystem Etcs) Hıer fragt INa  w} sıch zumındest nach der theologischen Vermittlung
dieser Elemente, die als solche Ja 0Ch keıne theologische Dıgnität beanspruchen kön-
NCN, welchen moralıischen Rang uch immer S$1e haben mögen und welche politische
Option uch immer sıch ıIn iıhnen wıderspiegelt. Wenn die „vorrangıge Optıon für
dıe Armen“ (nıcht die „vorbehaltlose Option“ [ 1 LD das Geschenk der Lateinamerika-
1LCI die Gesamtkirche, Zzu schützen un: applızıeren gilt, ann bedarf ünftig
großer Anstrengung, sowohl praktischer als uch theoretischer Art. Besonders hılf-
reich 1STt eiıne Anmerkung des Buchs (auf 533; die ZUr weıteren Klärung auf eben Je-
NC Buch verweılst, beı dessen Lektüre INa auf diese Anmerkung gestoßen I8t:

SIEVERNICH

PÄSCHKE, BERND, Befreiung D“O  S unltfen lernen. Zentralamerikanische Hérausforderung
theologischer Praxıs. Miıt einem Vor- un!: Nachwort VO Pablo Rıchard, Münster:
Edıtion lıberacıön 1986 332
Für dieses Buch En gleich mi1t aller Kl ba T exakt das Z

W as Clodovis Bofftf beı seiner Klärung dessen, w as „theologischer Praxıs“ VeEeLr-
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